Redaktion und Administration: 
Krakau, Danajewskigasse Nr. 


Telefon: Tag: 2414, Nacht: 2587, 


Telegramm-Adresse: 
ERARAUER ZEITUNG. 
Postsparkassenkonto Nr. 144.508, 


Zuschriften sind nur an 
dio Adresse „Krakauer Zeitung“ 
Feldpost 188 zu richten. 


Manuskripte werden unichi 
tückgesandt. 


Bezugspreis: 
Einzeinummer - 10h 
Manatsabonnoment für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 2:40, 
Posiversandt nach auswärts K 3. 


Alleinige Insoratenannahme fiir 

Oesterreich -Ungarn (mit Aus- 

nabme von Galizien und den 

okkupierten Provinzen) und das 
Ausland bei 

M. Dukes Nachl, A-G. Wien I, 
Wollzeile 16. 


ZUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. FESTUNGS-KOMMANDOS, FELDPOST 1886. 


Al. Jahrgang. 


= 


Ernüchterung. 


Die mit so grossen Worten angekündigte ge- 
meinsame Frühjahrsoftensive der Alliierten, mit 
der man sich im gegnerischen Lager über alle 
vorhergegangenen Misserfolge hinwegzutrösten 
suchte, hat bisher vergebens auf sich warten 
Jassen. An der Westfront hat der Vierverband 
alle Hände voll zu tun, um das unaufhaltsame 
Vordringen der Deutschen wenigstens einiger- 
massen zu verzögern und im Osten haben die 
Russen, die wirklich einen kräftigen Vorstoss 
versuchten, eine Niederlage erlitten, die sich 
erst jetzt in ihrer ganzen Schwere enthüllt, 

im Uebrigen waren aber die Vierverbands- 
mächte nicht müssig und haben im Reden wieder 
einen Rekord geleistet, an dem merkwildiger- 
weise die als schweigsam berühmten Engländer 
den Hauptanteil baben. Auf die grosse Rede, 
die Premierminister Asguitk vor französischen 
Parlamentariern in London hielt, und die ebenso 
wie Sonninoa jüngstes Exposé eins hemerkens- 
werte Herabminderung der hachgesteckten feind- 
lichen Eriegsziele verriet, folgte eine Reile von 
Auslassungen englischer Staatsmänner über den 
Wirtschaftskrieg, den Handel der Neutralen nnd 
andere Angelegenheiten, aus denen die Worte 
des Munitionsministers Lioyd George in ihrer 
bewundernswerien Naivität hervorragen. 

In seinem unerschlitterlicken Glauben daran, 
lass Englands Wille einzig und allein über das 
Schicksal des Krieges und seine Beendigung zu 
entscheiden habe, verkörpert der Minister jenen 
erbgesessenen englischen Eigendünkel, der heute 
wohl durch die Kriegsereignisse schon vielfach 
ins Wanken gebracht ist. Lloyd George er- 
klärte kurz und bündig, England hahe 1914 den 
Krieg erklärt, ihn 1915 begonnen, 1916 geführt 
und werde ihn im Jahre 1917 beenden. Er be- 
gründet dies damit, dass erst dann von einer 
Entscheidung die Rede sein könne, wenn die 
ueugeschaffene englische Armee vollzähllg aut- 
gestellt sein werde, was vor 1917 nicht möglich 
sei, Nun ist aber inzwischen der Beschluss der 
englischen Regierung gegen Einführung der all- 
gemeinen Diensipflicht bekanntgeworden und 
hat begreiflicherweise bei Englands Bundes- 
genossen nichts weniger als Begeisterung erregt. 

Namentlich in Frankreich, das unter den ge- 
genwärligen Umständen am allerwenigsten in 
der Lage ist, sich auf lange hinaus vertrösten 
zu lassen, hat sich eine Stimme erhoben, die 
sehon zu wiederholten Malen vernehmbar war, 
wenn es galt, die von Leidenschaften verblen- 
denten Landsleute zur Besinnung zu bringen. 
In seinem Blatte „L'homme enchainé“ geisselt 
Clömenceau die englische „Freundschaft“, die 
das schwer bedrängte Frankreich mit Phrasen 
abspeisen will, während sich seine letzten Re- 
serven verbluteu. Angesichts der grossen Vor- 
bereitungen der Dentschen fordert er statt 
grasser Worte entschlossene Taten, und zwar 
sogleich, bevor es zu spät sein könntet 

Dieser verzweilelte Hılferuf berührt in seiner 
Anfrichtigkeit sympathisch ; vor allem in seiner 
Anfrichtigkeil gegenüber dem allzu lange ver- 
trauensvoll gehegten Bundesgenossen, gegen 
dessen hoble Ruhmredigkeit schon aus dem eige- 
nen Lager energisch protestiert wird, Und er 
berührt um <o erfreulicher, als er nicht verein- 
zelt ist, sondern im Zusammenhang mit der 
überraschenden Aufrichtigkeit der sonntägigen 
Havas-Note über die gegenwärtige Front als 
Symptom einer Ernüchterung gellen darf, die 
das’ französische Volk vielleicht doch endlich 
von der Bevormundung durch den englischen 
‚Eigennutz befreien wird. 


, den 20. April 1916. 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 19, April 1916, 


Nien, 19, April 1916. 


Russischer Kriegsschauplatz: 
Nordwestlich Tarnopol sprengten wir erfolgreich eine Mine und besetzten den 
westlichen Trichterrand. Sonst nichts besonderes. 


italienischer Kriessschauplatz: 
Von den noch fortdauernden Kämpfen am Col di Lana abgesehen, kam es zu 


keiner nennenswerten Gefechtstätigkeit. 


südöstlicher Krfegsschaupflatz: 


Keine Veränderung. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


| Vbrkischer IGeneralstahshereht 


Die „Agence Milli“ meldet aus dem Hauptquartier: 


Konstantinopel, 18. April. (KB.) 


Irakfront: Keine bedeutende Veränderung. Eine Freiwilligenabteilung führte in zwei Nächten 
mı Erfolg Ueberfälle gagen feindliche Stellungen in der Umgehung von Scheik Said aus. 

Kaukasusfront: In Tsehorochabschnitt und auf dem linken Flügel im Küstensb- 
schnitt von Lawistan dauern die Kämpfe fort und nahmen seit gestern offensiven 


Charakter an. 


An der syrischen Küste worde ein feindliches Wasserflugzeug, das auf der 
Höhe von Kazza aufstieg, von zweien unserer Flugzeuge mit Maschiuengewehrfeuer verfolgt. 
Am 18, April feuerte ein feindlicher Monitor wirkungslos einige (ieschosse gegen die 


Landspitze Karratseh. 


TELEGRAMME. 
Die russische Niederlage am 


Narotz-See. 
Nach eıner neutralen Darstellung. 
Wrivat-Talmgrammm dar „Krakatım Zultung*.) 
Köln, 18. April. 
Die „Kölnische Zeitung“ veröffentlicht einen 
Auszug aus dem Bericht des Berliner Vertre- 
ters der Chicagoer „Daily News“, namens 
Schütte, der den Kämpien am Narocz- 
See beigewohnt hat. 


Schütte versichert, dass dle Russen 700.000, 


Mann Truppen auf der Front von hun- 
dert Meilen angesetzt und 150.000 Mann, 
darunter 50.000 Tote verloren haben. Gegen- 
wärtig stehen dle Deutschen wieder in ihren 
aiten Linien, nachdem es den Russen durch 
ihre Uebermacht zeitweise gelungen war, an 
einigen Stellen in die deutschen Positionen zu 
gelangen. Deutsche Offiziere versicherten 
Schütte, die Russen seien von Kosaken mit 
der Peitsche in den Kampi getrieben 
worden, aber selbst dieses Mittel versagte. 
Ven der russischen Armee, die mit sechs- 
einhalb Millionen Mann begann, sind 
kaum 750.000 Mann übrig geblienen. 
Weiters schreibt Schüite, es ichle den 
Russen oifenbar an fähigen Offizieren, 


| 
denn die Rossen, die zu den deutschen Linien 


gelangten, standen dort ratlos und wussten 
nicht, was sie anfangen sollten. Niemals wur- 
den sie von den Reserven unterstützt. Die 
Offensive war entschieden als Entlastung der 
Franzosen bei Verdun gedacht, denu 
kein russischer General würde einen so selbst- 
mörderischen Angrifisbeiehl gegeben haben, 
wenn dies nicht die Gründe der Alliierten- 
polltik erheischt hätten, 

Das Schlachtield bildet einen grossen 
Friedhof, mit Blut und Eisen bedeckt, der 
sich wohl hundert Meilen ausdehnt. 


G] . 
Englands Uebergriffe. 
Knebelung der niederländischen 
Kohlenversorgung. 

Haag, 18. April. (KB.) 

(Amtlich.) Dar Minlater ‘ilr Ackerbau, Industrie 
und Handel teilte Samstag dam Direktor dar 
niederländischen Dampfschitfahrtsgasellschaft und 
des holländischen Lloyd mit, dass dia hritischa 
Regierung fùr die Bunkar In England ader 
anglischen Kohlenstationen verlangt, dase 30 Pro- 
zant des Schiffsraums für Frachten 
nach England heraitgestellt würden. Dar 
Minister gab dam Diraktar aeutlich zu verstehen, 
dass der niederländische Schifferaum #Ur dla 
Beadlrfnisse dar niaderiändischen Re- 
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gierung bleiben milsse und dass es untarsagt 
sei, dass die Versorgung das eiganen 
Landes durch niederländische Schiffe zu kurz 
komme. 


Beschlagnahme dänischer Post. 
Frankturt, 19. April. (KB.) 

Die „Frankfurłer Zeitung“ maldet aus Kopan- 
hagen: Die gesamte Sriaf- und Packet- 
poat des däniach-isländisohen Routendampfers 
„Betinja", der am 11. d, M. von Kopanhagen 
nach dan Faröer-Inseln und das Island atging, 
wurde von den englischen Behörden wäh- 
rend seines Aufenthaltes in Lerwick haschlag- 
nahmt und an.Land gebracht, 

„Politiken“ schraiht hlazu, ein anergiacher 
Protesi der dänischen Ragierung gegen diosan 
grobenVYölkerrechtsbruch könnasioher 
erwartet warden. 


England „regelt“ den neutralen 
Handel. 
London, 19. April, (KB.) 
Rauter meldet; Das Ministarium des Aaussarn 
hat ainAhkommen mitdanamarikanlschen 
Fleischhauern abgeschlossen, wonach die bri- 
tische Regierung die gesamta Var- 
schiffung aller Produkte der amerikanischen 
Packhäuser nach neutralen europäischen 
Ländern für die weitere Dauer des Krisges 
regelt. 


Die englische Kabinettskrise. 
Intensive Beratungen. 
Rotterdam, 19. April. (KB.) 

Dar „Rotterdamsche Courant“ meldet aus Lon- 
den: Es besteht Unsicherheit wegen der 
Beschlüsse, die in der Rekrutierungsfraga 
gefasst warden sollen. 

„Timas“ zufoige sammalta sich mergens aln 
aus Asquith, Landsdawne, Mac Kenaa 
und Kimberley bestehander Kabinettsausechuss, 
um über die Freitag im Kabinett aufgetauchten 
Meinungsverschiedenhelten mit militäri 
schen Fachleuten zu beraten. Es kam jedoch zu 
keiner Entscheldung, da dia Fachleute an 
ihrer bisherigen Entscheidung festhieiten, dass die 
Vorschläge des Kahlneitsausschuszes den Armearat 
nicht befriedigen würden. 

Später trat das ganze Kabinett zusammen, 
Inzwischen heratschlagten die unionlst,schen Mit- 
glieder des Kabinatts und cina aus Kabinettamit- 
gliedern gebildete Krlegskammission. Die 
Sitzung des Gesamtkabinetis war ungewöhnlich 
kurz, wogegen die Krisgskommission er- 
folgloa bis in den Abend hinein varhandalte, 
Schliesslich wurde in aller Eile aus den wichtig- 
sten Mitgliedern das Kabinetis ein neuer Aus 
schuss zusammengestellt. 

‚Daily Naws“ zufolge war die Konferenz, die 
nach der Kabinettssitzung stattfand, eine Beratung 
son militärischen Fachleuten mit dan Ministern, die 
für die aligemeina Dianstpflicht sind, Die Ministar 
berlaten Über ihre Stellung Im Kabinett, daa sich 
als ganzes gegen Ihre Politik entschied. 
Charakteristisch ist, dass die Kabinetismehrheit 
nach wie vor gegen dia allgemaine Dienstpflicht, 
dasa aber dis Minderheit sehr einflussreich und 
test ist. 

Die Lage ist im allgameinen heikel, 


Asquith wird sprechen. 
London, 18, April. (KB.) 

Reuter meldet: Asquith teilte im Unterhause 
mit, dass er beabsichtigte, eine Erklärung über 
die Vorschläge der Regierung bezüglich der 
Rekrutierung abzugeben, aber es fehlten 
noch immer entsprechende Punkte. Asquith hoffe, 
die ganze Angelegenheit morgon zur Sprache 
bringen zu können. 


Eine englische Betrachtung über 
die letzten Ministerreden. 


@rival-Telogramın der „Krakauer Zellung*.) 
Kopenhagen, 19. Apıil. 

Die englischen Blätter „Economist“ und „Man- 
chester Guardian“ kommentieren einheitlich die 
RedenBethmannHollweg» und Asquiths, 
die in Verbindung mit Lord Cromers be- 
dautsamen Brief an die „Times“ die Möglich- 
keit eines Friedensschlusses näher 
rückt, 

AsquithsRede habe zurBeseitigungvleler 
Miesverständnisse geführt. 


Serbische Entstellungen. 


Wien, 18. April, (KB) 

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: 
Die Bukarester „Independence Roumaine* 
veröffentlichte auf Ansuchen der serbischen 
Regierung ein Kommunique, in dem 
behauptet wird, dass die österreichisch-ungari- 
sche Militärverwaltung in Serbien Gehälter 
und Pensionshezüge serbischer Funktio- 
näre und Offiziere im Widerspruch mit gegen- 
teiligen halbamtlichen Erklärungen in einer 


| Reihe von angeblich nachgewiesenen Fällen 
| nieht ausbezahlt. Als Belege für diese 


Behsuptung führt die Gesandtschaft zwei Fälle 
on, dass nämlich der gewesene serbische Justiz- 
minister Geraic und der Politiker A wak u- 
modis, der wiederholt Ministerpräsident war, 
überhaupt keine Bazüge erhielten, trotzdem ihre 
Pensionen auch durch neutrale Vertretungen 
reklamiert wurden. 

Gegenüber dieser Mitteilung der serbischen 
Gesandtschaft werden folgende Tatsachen rest- 
gestellt: Auf Grund einer Verordnung des 
österreichisch-ungarischen Armee-OÖberkomman- 
danten wurde die Frage der oberwähnten Be- 
zitze mit einer vom 1. Feber 1916 berechneten 
Gültigkeit geregelt und die betreffende Ver- 
ordnung wurde am 22, März im Verordnungs- 
blait der Militärverwaltung in Serbien wie auch 
in den in Belgrad erscheinenden Zeitungen ver- 
öffentlicht. Alle Kategorien der serbi- 
schen Staatsangestellten erhalten auf 
Grund dieser Verordnung die dort geregel- 
ten Bezüge unter den festgesetzten Normen 
und auf Grund dieser Verordnung wurden 
schon bedeutende Summen liquidiert. 
Auch der im Kommun'que der serbischen Ge- 
sandtschaft erwähute frünere Minister Gersie 
erhielt seine Pension Hqaidiert, während 
Awakumodis auf Grund der vorerwähnten 
Verordnung solange kein Anrecht hat, als er 
als politisch Verdächtiger in Czegled 
interniert ist. 


Ein Aufruf für die verlassenen 
Kinder Galiziens. 


(Frlval-Telegramu der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 19. April. 

Eine Reihe von Ministern, Herreuhausmitglie- 
dern und Notabeln hat einen Aufruf für die 
verlassenen Kinder Galiziens erlassen. 
Es heisst darin u. &.: 

Um die grösste Not zu lindern, hat das 
Hilfsbureau des Ministeriums des Innnern be- 
reits vor Monaten einen namhaften Betrag für 
diesen Zweck zur Verfügung gestellt. Dieser 
Betrag ist beinahe erschöpft und es 
muss daher unbeschadet der staatlichen Fürsorge- 
aktion an die breite Öeffentlichkeit her- 
angetreten werden, um dieses grosse Rettungs- 
werk durch private Wohltätigkeit zu 
unterstützen. 

Die Unterzeichneten halten es für ihre Pflicht, 
die gesamte Oeffentlichkeit zur Anteilnahme 
an diesem Werk der Nächstenliebe 
aufzurufen, dem innerhalb der Bestrebungen zur 
Wiederaufrichtung Galizieng beson- 
ders hohe Bedeutung zukommt. 


Grosser Brand im Arsenal von 
Lissabon. 


Lissabon, 18. April. (BK.) 

In einem zum Arsenal gehörenden Gebäude 
brach ein Brand aus, der bald grosse Hef- 
tigkeit annahm. Das Feuer wurde auf einen 
Herd beschiäukt. D.e Werkslätten sınd nicht 
betroffun. 

Zwei dem Arsenal gegenüberllesende Gehä ude 
wurden voa den Flammen ergrılfen, Einige 
Persouen wurden verletzt. 


Drei fleischlose Tage in Russland. 
Prval-Telegramm der „Kraktguer Zeitung“) 
Stockholm, 19. April. 


In Russland werden drei fleischloss Tage 
wöchentlich eingeführt. 


Der Internistenkongress 
in Warschau. 


(Piival-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Wien, 19, April. 
Zu dem Internistenköngress, der in 
Warschau vom 1. bis zum 3. Mai atatıtiodet, 
werden als Vertreter der Stadt Wien Stadtrat 
Dr. Haas und Obersiadiphyaikus Dr, Böhm 
nach Warschau fahren. 


Die Versorgung 
deutscher Zeitungen mit Papier. 


Berlin, 19. April, (KB.} 
Durch Beschluss des Bundesrates wurde der 
Reichskanzler ermächtigt, Masanshmen zu tref- 
fen, um während des Krieges die Versorgung 
der Zeitungen, Zeitschriften und anderen perio- 
diechen Druckschritten mit Druckpapier 
sicherzustellen, 


Erhöhung der Wiener Gemeinde- 
umlagen. 


(Prival-Tolegramn der „Krakauer Zellung“.) 
Wien, 19. April. 

Die Gemeinde Wien plant eins Erhöhung 
der Umlagen auf mehrere direkte Steuern, s0 
der Zuschtäge zur Bier- und Branntwein- 
steuer, zur Plakatsteuer sowie eine Er- 
höhung der Tramwaytarife und der Gas- 
und Elektrizitätsmesserrenten. 


Die Bluttat des Infanteristen 
Fichtuer. | 


Folvat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) | 


Wien, 19. April, 

Zu der Wahnsinnstat des Landsturminfante- 
risten Leipold Fichtner dea Ersatzbataillons 
des Landaturm-Infanterie-Regimentes Nr. 1 be- 
richtet die Korrespondenz Wilhelm: Die Zahl 
der Todesopfer beträgt nicht sechs, 
sondern nur vier. 

Der Irrsinnige, der bei seiner Ueberwältigung 
elne Wonde am Kopf erhielt, ist sich der Schwere 
seiner Handlungen nicht bewusst, er ist voll- 
kommen geistesgestört. 


Millionenzeichnungen auf die 
Kriegsanleihe. 


Budapest, 18. April. (KB.) 
Die Erste ungarische Allgemeine 
Versicherungsgesellschaft beschloss, 
auf die vierte österreichische Kriegsanleihe einen 
Betrag von 85 Millionen Kronen zu zeichnen. 


Prag, 17. April. (KB.) 

Auf die vierte österreichische Kriegsanleibe 
haben gezeichnet: Dio Reichenberger Spar- 
kassa 6 Millionen Kronen, die Sparkassa der 
Stadt Görkau 4 Millionen Kronen und der 
Zentralverein der deutschen landwirt- 
schaftlichen Genossenschaften für 
Böhmen 2 Millionen Kronen, je eine Million 
Kronen Fürst Ferdinand Zdenko Lobkowitz, 
dass Stift Tepl, Friedrich Kubinzki und Brü- 
der Stiastny, Schafwollwarenfabrik in Brünn, 
die Vereinigten Lederfabriken Flesch-Ger- 
lach in Horitz A, G. 2 Millionen Kronen, die 
Berndorfer Metallwarenfabrik Arthur 
Krupp A. G. vier Millionen, die Aktiengesell- 
schaft der Lokomotivfabriken vormals 
Sigl, Wr.-Neustadt 1'5 Millionen und der k. u. k. 
österreichische Militär-Witwen u. Waisen- 
hilfsfondsa der gesamten bewaffneten Macht 
eine halbe Million Kronen. 


V. Oesterreichische Klassenlotterie 
9 Tag. 
Wien, 19. April. (KB.) 
Es gewannen: 5060 Kronan Nr. 2563, je 
| 19.009 Kronen Nr. 9063, 95.673, 


NETII 


Wiener Börse. 
Wien, 19. April. (KB.) 

Eeelnflusst durch die neuerlichen militäri- 
schen Erloige sowohl der österreichisch unga- 
rischen wie der deutschen Truppen, die ireund- 
lichen Berliner Stlinmungsherichte und die 
hohenAbsatzzi:iern der heiinIschen Eisenwerke, 
verkehrie die heutige Börse in ausgespro- 
chen fester Haltung. Lebhaltere Umsätze 
und grössere Kursstelgerungen wiesen nament- 
lich Munitlons. und Montanpaplere, 
terner Petroleumaktien und einzelne 
Maschinenwerte auf, Der sonstige Ver- 
kehr war ohne Bedeutung, Schliesslich trat in 
den erwähnten bevorzugten Kategorlen infolge 
von Gewinnapgaben leichte Abschwä- 
chung ein. 

Der Tendenz des Anlagemarktes kamen 
die grossen Anmeldungen auf die 
neue Kriegsanleihe zustaften. 


Eingesendet. 


SANATOGEN 


Von 21000 Arzten anerkanntes Krältigungsmittel 
tür Körper und Nerven. Sanatogen schaift einen 
Krältevorrat, aus dem jeder Mehrverhrauch an 
Körper- und Nervenkralt erselzt werden kann. 
So bielet es also auch Für unsere Im Felde stehen- 
den Krieger eine unvergleichliche Möglichkeli zur 


Erhaltung der Gesundheit und Widerstandskraft. 
in allen Apotheken und Drogerien. Die Sanatogen- 
werke Berlin 48/R 7, Friedrichstr. 231, versenden 
kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräffigungsmittel 
1. bei Nervenleiden 
2, bei Rekonvaleızonzs und 
Schwächezuständen aller Art 
3. bei Magen- und Darinleiden 
4, bei Lungenleiden 
5. bei Bleichsucht und Blutarmut 
6. bei Kinderkrankheiten 
T. 
8. 
9, 


bei Frauenleiden 

bei Emährungssiörungen 

Merkblatt für werdende Mütter una 
Wöchnernuen. 
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(erstklassige Krait 


Opernsängerin Sphule Marchasi) 
etit Gesangs- Unterricht. 


Zu sprechen von 1—3 Uhr Lorotaúeka 4 Pension Podlasis. 


Komplette Wohammeinzichtingen und Isnendoknration 


losef Sperling, Krakau, Stawkowska 12. 


čj 


Lokalnachrichten 


Brot mit Maismehi, 


Infolge Kartoffelmangeıs 


bat dar Magistrat angeordnet, dass die Bäcker 
etatt der bisherigen Kartoffelbsimengung in der 
Höhe von 20 Prozent heim Backen von Brot 
ne entsprechende Menge von 

Diese Anord- 
r Woche durch- 


als Beimengung 
Mnismeohl zu verwenden hrben. 
nung wird schon im Laufe d 
geführt werden. 

Vam städtischen Varpfiegeburc, 
Verpflegshurenu Int einen W 
bezogen, d% ohne Einschränkung in allen 
schen Gesehäftslokalen uvin den Preis von 19 Hel- 
ler per Stück und um K 7'80 per Schock ver- 
kauft werden. Eine ganze Kiste mit 1440 Stück 
kostet K 175°—. Das städtische Verpflegsbureau 
verkauft Kartoffeln in aminam Lokale, Poselska- 
gasse 12, täglich in den Amtsstunden. 


Nach Schiuss der Redaktion. 


Deutscher Gerlach. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 
Grosses Hauptquartier, den 19. Aprii 1916. 


Westlicher Kriegsschauplatz. 

Oestlich der Maas nahmen unsere Truppen in 
Vervollständigung des vorgestrigen Erfolges 
heute nachta den Steinbruch südlich des Ge- 
hüftes Haudromant. 

Ein grosser Teil seiner Besatzung fiel in er- 
bit!ertem Bajonetikampf, über 100 Mann warden 
gefangen gerommen, mehrere Maschiuengewehre 
erbentet. 

Ein franrösicher Gegenangriff gegen die nenen 
deutschen Stellungen nordwestlich dea Gehöftes 
Haudromont scheiterte. 

Kleinere feindliche Infanterie-Ahtsilungen, die 
sich an verschiedenen Stellen der Front unseren 
Gräben zu nähern versuchten, worden durch 
Infanterie- und Haudgranatenfeuer abgewiesen. 


Das Kreuz der Welser. 


Kriminal-Roman von Auguste Groner, 
(48. Forlsetzung,) 


Müller hält ein. 

„Weiter! Weiter!“ drängt Hagen. 

„Er geht nun in das Vorzinmer hinaus; wr 
ässt die Tür, die vom Wohnzimmer hinaus- 
"hrt, offen.“ 4 

„Weshalb ?* A 

„Sio blieb jedenfalls offen — oder — nicht? 
Wissen Sie etwas darüber, Herr Pfarrer ?“ 

„Ich glaube — dass die, welche zuerst in dae 
Haus kamen — alle Innentüren desselben offen 
fanden,“ 

„Diese sine stand ganz bestimmt weit offen,“ 
setzt Müller seine Schilderuug fort, „und nun 
geht der Betreffende ana Werk. Er sperrt die 
EaSELLE die ins Freie führt, von innen ab 
und — 

„Ich bitt', Herr Pfarrer, der Hinterstoder-Sepp 
ist da wegen seiner Hochzeit,“ sagt In diesem 
Augenblick Hagens alte Wirtschafterin, ins Zim- 
mer tretend, in das gleich hinter ihr ein baum- 
langer Mensch stapft, ‚ae 

Hagen senfzt ungeduldig, steht auf und sagt: 
„Ich bin sogleich wieder frei.“ 

Dem Hinterstoder-Sepp winkend, 
hinaus. 

Mülter blickt auf die Uhr, steht auch auf und 
zieht seinen Winterrock an. Als Hagen zurück- 
kommt, sagt der Dstektiv: 

Ich bin eigenilich hierbergekommen, um Sie 


geht er 


zu bitieu, dass Sie mit mir zu Frau Klieker 
gehen.“ 

„Gein. Aber vorher sagen Sie mir noch...“ 

„Unterwegs, Herr Pfarrer, unterwegs. Wir 
haben nämlich schrecklich lang geplauscht, Es 
ist jetzt elf, um ein Uhr soll ich beim Grafen 
sein und mit der Klieber muss ich sprechen. 
Vielleicht ist noch etwas aus 
kriegen, wonach Doktor Horn noch nicht ge- 
fragt hat.“ 

Dr. Hagen hatte schon seinen Mantel um, 
griff schon nach seinem Hut, 

Sie giugə: wohl eilig aus dem Hause, achien- 
derten alsdann aber ganz langsam die Dorf- 
strasse hinunter. Ja, einmal blieb Hagen sogar 
stehen und hielt auch Müller am Arm fest. 

„Also 30 war es?“ sagte er höchlich über- 
rascht. „Und in der Finsternis der Nacht haben 
Sie es entdeckt?“ 

„Ja, in der gestrigen Nacht,“ enigegnete 
Müiler lächelnd. „Diesmal hat es nicht die 
Sonne an den Tag gebracht.“ 

Sie gingen weiter. 

Vor einem netten Häuschen hielt Hagen an. 


ihr heraueru- | 


1 
i 


Eine Frau war soeben dabei, das Fenster zu | 


putzen, an welchem sie stand. 

sGr litas Gott, Frau Klieber,“ sagte Hagen freund- 
lich. „Sie halten halt immer alles blitzblank.“ 

„Küss’ die Hand, Hochwürden,“ erwiderte die 
Frau eben so freundlich. „Es fat’ mir leid, wenn 
man bei mir Sehmutz finden würde, Hab" ich 
doch Zeit zum Waschen und Putzen, gar seit 
der gnädige Herr nimmer lebt.“ 

„Nun, habeu Sie sich echon gefasst? Das wer 
wohl elu tüchtiger Schrecken. Auch für Sie.“ 
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Deutsche Pairouillen drangen an der Combres- 
Rübe in die feindliche Stellung vor und brach- 
ten einen Offizier, 76 Mann gefangen ein. 
Vestlicher Kriegsschauplatz. 

Auf dem nördlichen Teile der Front lebbaftere 

Artillerie- und Patrouilleukämpfe. 
Balkan-Kriegsschauplatz. 
Nichts Neues. 
Oberste Heeresletiung. 


Von Tage. 


Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt 
zu der vierton Kriegsanleihe Oesterreich und Un- 
garna, dass die Mon; io mit mehr als 18 Mil- 
liacden beispielsweise lrankreich überholl habe, 
dessen Kregranleihe 11/2 Milliarden sehracht hal. 
Weiters heiert es: In dem uns aufgezwungenen 


| wirlschaftlichen Kampie stehen wir und Oester- 


reich-Ungurn in ;remein er Gegenwehr zusam- 
Gebiete kämpfen wir 
Schulter an Schulter, Die Erfolgo der neuen Kriegs- 
anleihe der verbiindetan Monarchio werden Übarall 
in Deutschlend als neuer Sieg der gemeinschaft. 
lichen Sache gewertel werden. 

Nie nechsle Klassenlotterie wird um 5000 Lose 
mehr enthalten ala die fünfte. Die gesamte Los- 
anzahl belinft sich demunch für die näolıste Kias- 
sanlotterie auf 115,000 Stück. 

Das englische auswärtige Amt teilt mit, dass 
jegliche deutsche Kohle der Beschlagnabıne auf 
neutralen Sehiffen unterliegt. 

Die Kathedrale und der Bischofspalast in Andria 
(bei Bari) sind niedergebrannt. Die Kathedrale 
stammt aus dem Jahr der Gründung der Stadt 
(10465) und halte grosse kunstgeschichtliche Be- 
deutung. 


Vor einem Jahre. 


20. April. in Polen und Galizien keine 
besonderen Ereignisse. — An der französi- 
sehen Front stellenweise Gefechte. — Ueber 
Kandarn und Lörrach (Baden) warfen feind- 
liebe Flieger Bomben ab, — Die Entente verlor 
an den Dardanellen mehrere Minensucker 


Verschiedenes. 


Nach dan franzäsischan Helman der französische 
Sohlld.. Allen beschönigenden Berichten der 
Pariser Presse zum Trotz, scheint die bei 
Verdun entwickelte Angriffskraft dar Deutschen, 
namentlich der schweren deutachen Geschütze, 
daa Sicherheitsgefüh] der französischen Soldaten 


„Ob des ein Schrecken war |“ 

Dis Frau hielt im Scheuern ein. 

„Ja, richtig, weil ich Sie sehe, fällt mir ein, 
dass ich eine Frage an Sie richten möchte,“ 

„O bitte, Herr Pfarrer. Aber Sie kommen 
doch herein, Und der Herr Professor wird auch 
nicht draussen bleiben,“ 

„Kennen Sie denn den Herrn schon ?* 

„Ja freilich. ’s ganze Dorf weiss es schon, 
dass der Herr Professor Gast im Schloss iat.“ 

Frau Klieber verschwand vom Fenster. Gleich 
darnack tat sich die Haustür auf, die Herren 


| traten ein. 


Eine grosse Nattigkeit, die Überall im engen 
Flur, in der blitzblanken Küche und in der Stube 
herrschte, fial sofort Müller wohltuend auf. 

„Ei, ei, Wie hübsch Sie es haben,“ lobte er 
aus aufrichtigem Harzen heraus, 

Die Frau lächelte geschmeichelt Hagen aber 
sagte: 

„Frau Klieber ist eben eine tüchtige Frau 
und bat in ihrer Jugend in der Stadt gelernt, 
wie man eine Häuslichkeit gemütlich machen 
kann,* 

„Bei einem Oberlandesgerichtsrat war ich viele 
Jahre im Dienst,“ warf die Frau ein. 

Man sah es ihr an, wie stolz sie auf den 
langen Titel ihres ehemaligen Herrn war, weich 
aber wurde ihre Stimme, sla sie hinzusetzte': 

„Glücklich bin ich aber erst hier geworden. 
Nicht wahr, Herr Pfarrer ? Einen braveren Mann 
als den meinigen, gibt's nicht leicht. Leider hat 
das Giliek nicht lang gedauert.“ 


Forigetzung folgt.) 
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KRAKAUER ZEITUNG 


Sr. 111. 


im hohen Grade erschüttert zu haben. Darum 
macht Maurice Barrès im „Echo de Paris” den 
Vorschlag, die iranzö, schen Infanteristen nach 
Art der Kümpfer zur Ritterzeit zu bewaffnen, 
Wie man weiss, tragen die französischen Sturm- 
truppen s einiger Zeit den mittelalterlichen 
Helm. „Wann, * ruft Barres aus, „werden wir 
dem Helm auch das übrigə, dazu gehörige 
Rüstzeug hinz n? Soldaten, die Helme tragen, 
aürfen togisc ise auch auf Brostpanzer 
und Schilde Anspruch eıheben. Iiümpfer aus 
der Front haben solbst den Wunsch nach 
Schilde mir gegenüber ausgesprochen. Fürchtet 
man etwa, dass eine solche Rüstung den An. 
griflsgeist der Artillerie eindämmen könnte ? 
Hente, da die wunderbar sien militärischen Eigen- 
schaften vor der niedersehmetiernden Wucht 
der Artillerie werlios sind, gibt es nicbts, was 
wichtiger wäre als die ausgedehnteslen Schutz 
massregelu.“ Wieser Ruf "nach der Rüstung 
gleicht nnr allzu sehr einer Bestäligung der 
Erfolge der deutschen, Angriffskraft. die schon 
weit stärkere Hindernisse überwunden het, als 
Helme und mittelalterliche Schilde. („F. 2) 
Neue Nilstoudämme. Wie aus dem soeben 
veröffentlichten Bericht des Unterstnatssekrelärs 
für die öffentlichen Arbeiten in Aegypten her- 
vorgeht, reieben die bisherigen Nilslaudämine 
{lie eine dauarnde und ausreichende Bewässerung 
des Niltales nieht. hin; im Jahre 1914 stand der 
Strom so niedrig, dass zwar die wichtigeren 
Sommerpflanzen gesät werden konnten, dar Reis- 
hau jedoch eingestellt werden musste, Dabei 
hat die Bevölkerung seit 1882 stärker zuge- 
nommen als das zur Verfügung stehende Kul- 
lurland: während die Koptzalıl um 91 vom 
Hundert stieg, versiehrle sich der Flüchsninhalt 
des landwirtschaftlich ausgenutzten Geländes 
nur um 43 v. A. und der Ernteertrag nur um 
#2 v. II. Zur Verbesserung der Lage schlägt 
der Unterstaeissekretär die Aufführung weiterer 
Staudämme im Gebiete des Weissen Niles vor; 
er befürworlet 


teıner die Errichtung riesiger | 


Werke am Blauen Nil und die Regulierung des 
Stromes in der sogenannten Suddregion, die 
sich auf ein oder zwei der grossen Seen miter- 
strecken könnte. Unter Suddresion versteht mau 
das riesige Sumpfgebiet, das sich vom Zusam- 
menfluss des Sobat mit dem Weissen Nil nach 
Süden erstrackt. GM. N. N5) 


Theater, Literatur und Kunst. 


„Die Waga“, Wiener Wochenschrift, Wien 17/4, 
Inhalt des Heftes 14/15 vom 15, April 1916 
(XIX. Jahrgang): E, V. Zenker: Zur Kanzler- 
rede. — RRAbg, Dr. Julius Ofner: Mittelenro- 
näisches Recht. — Eugen Hoeflich: Aus dieser 
Zeit. — Dr. Julka Chlapec-Gjorgjevic: Die Frau 
und der Internationalismus. ~- Theobald Kretsch- 
mano: „Violanta“; „Der Ring des Polykratss“. — 
Maximilian Lazarowitz: Kriegsnächte. (Gedicht.) 
— Brici Singer: Lied in Demut. (Gedicht) — 
Carl Ludwig Schleich: Die Sonne als Arzt. — 
Franz Theodor Ceokor: Die Sünde wider den 
Geist. Eine Tragödie. (Erste Fortsetzung: I. Akt.) 
~ Bücherschau, — Notizen. — Inserate, 


SPORT. 


Die gestrigen Wianar Rannan brachten als Haupt- 
ereignıs das Kisber-Rennen, das von Herrn 
Drebers Meander gewonnen wurde. Tota- 
lisator 30 : 10. 

Strassenlaufen des Oa, L. V. Sonntag kam auf 
der Strecke Kagran—Breitensee über eine Distanz 
von 10 kin ein vom Oe. L. V. verenstaltetes 
Strassenlaufen zur Austragung, das in der 
Seniorenklasse F. Obfolder (Rapid) in 37 Min. 

17. Sek., in der Juniorenklasse Floigl (Wat) 
in 35 Min. f1'9 Sek. gewannen. 


FINANZ und HANDEL. 


Gründung einar polnischen Bank in Lublin, Den 
polnischen Blättern zufolge soll in Lublin eine 
polnische Bank gegründet werden. Das 
Stammkapital soll 1,250.000 Kronen betragen. 
Die Bank wird zwecks Förderung der Landwirt- 
schaft, des Handels und der Industrie gegründet. 

Durchreisa durch deutsches okkupiertea Gebiet. 
Das kaiserliche deutsche General-Gouvernement 
in Warschau hat mit Note Abt Il. d. V. 
Nr. 1193 (Passzentrale) mitgeteilt, dass die Mi. 
litäreisenbahndirektion 4 die in Betracht kom- 
menden Fahrkartenausgabestellen nochmals an- 
gewiesen hat, hei blosser Durchfahrt 
durch das Okkupationsgebiet des anderen Teiles, 
wenn das Reiseziel in eigenen Okku- 
pationsgebiet gelegen ist, die Fahrkar- 
ten zu verabreichen, auch wenn ein Reise- 
schein nach dem nur zu durchfahrenden Gebiete 
nicht vorgelegt wird. 

Offizieller Marktbericht der Stadt Wlan. (17. April 
1916.) Auf dem heutigen Rindermarkte waren 
im Vergleiche zum Hauptmarkte der Vorwoche 
um Stücke 53 mehr aufgetrieben. Bei sehr leb- 
hattem Geschäftsverkehre wurden auf Grund 
der erfolgten Preisvereinbarungen Prima-Ochsen 
mn 12 K, die übrigen Qualitäten bis 20 K teurer 
als am vorwöchentlichen Hauptmarkte gehandelt. 
Stiere haben 10—15 K, Kühe 5—20 K im Preise 
angezogen. Beinlvieh erzielte um 15—20 K höhere 
Preise als in der Vorwoche, 

Auf dem Samatagmarkte vom 15. April 1916 
wurden alle Rindergattungen zu den letzten 
Montagspreisen gehandelt, 


Zeichnet 
die IV. Kriegsanleihe! 
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AHRISCH-OSTRAUE 
AKTIENBRAUEREI 


f M. STRASSMANN 
BIERNIEDERLAGE ! 


KRAKAU, KOPERNIKA Nr. 32. 
D A E ERER S A E SENE i 


A. Herzmansky 


Wicn VIL, Mariahilferstrasse 26, Stiftgasse 1, 3, 5, 7 A 

Eine Pflegeslätte der Wiener Mode, X 
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F 
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Überraschungen! 
5. Zahn, erh Floryakıska Nr. 31. 


Portlandzement 
Maschinenöla 
Tovotfett 
Wagenfett 
Kunstfirnis 
tiefer 
Generalna Reprezentacya 
Przamystu Techn.-Budow!. 
Jan Godzicki 


e 


Schreibmaschine 
ist in der katholischen Ruch- 


zu verkaufen. 


handlung, Floryanka Ni 
a0 


|} TECHNISCHES BÜRO 


Adolf Ehrlich, Podgörze-Krakau. 


Lagar von eanais und Giaserkitt. 211 
Heereslieferant und Lieferant der k. ¥. Stantsbahndirektion 
Tatanhon Nr, 1593, Krakau, Konto Nr. 89.042. 

Zu vermieten vom 1. Mai 

Kochanowskigasse 18, 1, Stock 345 


à Zimmer, Vorzimmer, Küche, Badekamner, elegant mä- 
nliert und eingerichlet. Elektr. Beleuchtung, Gasküche.Tafel- 
und Küchengerät. Zu besichtigen von 2—4 Uhr nachm. 


zustellen tigtieh in der Administration de 
| kaner Zeitung“, Dunnjewskigume N 


RE ER EN 
BB Guter Verdienst 


bietet sich nur sehr zuverlässigen Bursch: 
Südehen als Austräger der „Krakauer Zeitung 
Solche, die wenigstens halbwegs der deutanbi 
Sprache mächtig sind, werden bevorzugt. Ve 


ugannmnersnuonansnnnnnnusnune, 


F.LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


TELEPHON 2530, 


Lager von technischen und 
elektrischen Bedarfsartikein. 


Immpfmasehiuen, Benziv-, Rohöl- und Gasmaloren. 
Miübllenmaschinen, Walzen, Seidengazo ete. Pumpen 


aller &ysteme, Maschinen- u1d Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder und Kamelhaarriemen, Gummi und 
Asbesttichtungen, waserdichte ‚Wanendechen, Dy- 


namos und Elektromotoren, Glühla 
listen gratis und frani 


pen ote, — Prol- 
100 


Inennnsrsnnonnnsnsnnnunnen une rn anne ran nan anna" 


Frisches Geflügel 


Steirlsche und ungarische 
Kapaune Indiane 
Poularde Perihühner 


Oesierr, Weine, erstklassige Marken wie auch 
Schaumwelne, sämtliche Sorten Liköre. Dell- 
kalessen in grosser Auswahl empfiehlt 


Mäuryy Allerhand 


Lieferant des k, u. k, Heeres 
Krakau, Szerepanskiplatz Nr. 2. 


KAUTSCHUKSTEM PEL] 


Akt: Typen, Datumstempel, Nume- 
p rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
=; Email- u. Metallschilder liefert prompt 


Aleksander Fischhah 


Lieferant des k. u. k, Heeres 


Krakau, Grodzkagasse 50, 


M. Beyer & Com: 


KRAKAU 
Sukiennice 
Nr. 12—14 


empfohlen 
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Offiziers-Ausrüstungs-Wäsche, Hemden weiss, färbigs 
Rohseidenheinden, Tennishemdem, Schafwoll-, 
wol, 
Sacktücher, Oflizierskrägen, Manschetten ete. 


Baum- 
Seiden-, Trikot-Hosen und -Leibchen. Socken, 


Drukarnia Ludowa iv Krakau, 


